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Eine Antwort an die Evangelische Kirche Die rTKsamke der ökumenischen
Deutschlands Arbeit

4Der Rat der Evangelischen Kirche 2N Deutschland OT Der französische Dominikanerpater GCongar ver-
ließ ım Ohktober 1945 NE Erklärung, die sıch ZU der öffentlichte iN der Wochenschrift der französischen PrMitverstrickung der deutschen Christenheit 27 die g— LESLANLEN, „Reforme“, veranlaft durch Cine Bemerkun
HNEINSAME Schuld des deutschen Volkes und ihrer Milt- evangelischen Kritikers, EINMNBC Gedanken ber
verantwortung für die durch den Nationalsozialismus die Latsächliche Wirksamkeit der UVOoN der ökumenischen
vielen Völkern und Ländern zugefügten Leiden be- Bewegung geleisteten Arbeit, IN
hennt. Diese Erklärung hat am 5: Januar durch den
Ixekutivaussschuß des Amerikanischen Kirchenbundes ”  16 haben“ schreibt an den evangelischen The
(Federal Council of the Churches of Christ 27 America) logen, „schr richtig bemerkt, da bei der gegenseitigenfolgende Antwort gefunden: Erklärung VvVon Schwierigkeiten, die CING der ersten Au
„Die durch den Nat der Evangelischen Kirche 1N gaben der ökumenischen Tätigkeit ist, eben lie Be-

mühung, die d  16 sekundären Mißverständnisse beseitigtDeutschland bei CinNner ersten Versammlung AIn 18/19
Oktober 1N Stuttgart abgegebene Erklärung 1aben WITr die wegsentlichen Aussagen 1} so helleres Licht
mı herzlicher Dankbarkeit entgegengenommen. Wir stellt auf 16 oft mit eiNnem laren NOoN POSSUMUS

geantwortet werden kann Tatsächlich hat die ökume-sind tief beeindruckt Von ihrem freimütigen Einge-
ständnis moralischer Mitverantwortung für das Vor- nische Bewegung die Christen deı verschiedenen Be-
gehen des Nationalsozialismus und ihrem unbe- kenntnisse dazu geführt daß S16 sıch ihres konfessio-

nellen örbguts und dessen, WÜas S16 den anderendingten Eintreten ur geistliche Lebenserneuerung
in ler Evangelischen Kirche Deutschlancds. Wie WITL christlichen Kirchen unterscheidet sehı lebendig bewußt

geworden sind, Und dazu kommt, daß die ökumenischein den vergangenen zwölf Jahren 11r wiede:ı ur
dlas glaubensstarke uncd furchtlose Zieugnis deutscher Tätigkeit ıft den Jungen 11 der Kirche ausgeht
Kirchenführer dankbar KeweEsChH sind o danken WIr und daß die Jungen Neigung Zu racdikalen For-

mulierungen haben.auch heute für diesen ecuen Beweig eEiner wahrhaft
christlichen Gesinnung, D.'.l.s ist nur normal. Die ökumenische Auseinander- Ln

seBuUung soll zunächst einmal dazu führen, daß die fal-Wir empfangen die Botschaft unserer deutschen (Glau-
bensbrüder Demut und Dankbarkeit. Die Anerken«- echen Gegensätße aufhören un (ldß man gegenseitig
Nung ihres Anteils an der Verantwortung für das Ver- hinter den Entstellungen einer oberflächlichen Polemik
halten ihres Volkes i den zurückliegenden Jahren ruft das wahre Antlits des Brudergs sicht, daß Inan sich der
n 18 keinerlei Selbstgerechtigkeit 1erVor. Vielmehr wahren Unterschiede bewußt wird Das dient glaube
anerkennen WIr reuevoll 108er Cc1 Versagen als ich, zum Besten. Man mu(ß 18 auf den Grund der
Volle unf vollen Anteil ä dem Aufbau einer BC- Gegensätze gehen, wenn inNnan sich nıcht in irgendeiner v
rechten internationalen Ordnung geleistet Zzu haben Ideologie, sondern 1n der Wahrheit ıll Die
Verner geben WIir Z daß unser Kirchen Es versäiumt Bemühung um die Einheit ührt auf iese Weise nicht
haben, inser CIHENCS Vaolle und clie Völker ler Erde /AN einer Stabilisierung des tatsächlichen Bestandes der AA  R  n
stärkerem Maße christlich Zu beeinfluassen. Christenheit abzüglich unscrer Unterschiede, sondern P N

Wir verpllichten uns mit den Leitern der Evangeli- tatsächlich zZzum Weiterschreiten der Erkenntnis Jesu
schen Kirche in Deutschlaned 1N dem Sinsats ur Gerech- Christi.
tigkeit in allen Beziehungen zwischen den Nationen, möchte jedoch WEeIlL Bemerkungen hinzufügen die
einschliefßlich derer, inı denen Wır Krieg geführt haben, beide ÜUus Ciher Sorge realistische Denkweise SA
zusammenzuwirken, Wir wollen uNng jeglicher Tendenz hervorgegangen sind, J genügt nicht ZUu Sagecn; Herr, HaZzu Gewalttätigkeit oder Rachsucht widerseten. Unser Hertr 1Inman mu(ß lie Einheit auch aufbauen, Ist C‘ nıcht
Arbeitsausschuß das Studium ler Grundlagen C1iNECSs In Ärgernis, daß WIT SO viele erhabene Gefühle haben,gerechten und dauerhaften Friedens, ler den n daß WITr 4O viele schöne Dinge schreiben uncd WAUSSPTC-Krieg über nachdrücklich ur lie Herbeiführung eC1Nel chen, und daß das alleg fast Aur k€ine Wirkung hat?
Völkerordnung nach christlichen Maflßstäben CINC- SO möchte iCch zunüächst etwas zugunstien der sekundären
treten 18% ird auch ler Zeit des Wiederaufbaus Mißverständnisge SUapgen, Nicht daß INn ihnen einen
nach dem Kriege den gleichen Kinsats fortführen. Wert beilege, den S1IC nicht haben, aber Naun}_n goll Al
Wir freuen 11 dem Bewußtsein unserer weltumfas- sächlich auch davon Kenntnis nehmen, daß inNnıun über
senden christlichen Gemeinschaft uncd schließen uns mil N1G hinausgekommen i9l, oder daß Inan Ss1C beseitigt hat
der Kvangelischen Kirche Deutschlancds in dem ‚ebet ”  ıre Cc8 nicht schon viel, ennn WIr unsere Krfolge iin
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eseıt1 ekundare Mißverständnisse deckung zunachst einmal führt Nıicht, daß ich die Berge,
unseren Kirchen allgemeinund wirksam machen könn- dıie siıch Jegt och gegenüberstehen, einebnen möchte,

Es handelt sıch nıcht darum, dafß 190028  - Protestan-ten?- Ich habe fast die Befürchtung, daß die ökume-
nısche Bewegung oft Art heroischer Haltung ten dazu einlädt, eiwa Aaus Freundschaft oder aus fal-
führt nachdem INa  ] die sekundären Mißverständnisse scher Großherzigkeit daß die Rechtfertigung
ne1st ohne allzu große Mühe weggeraumft hat spricht aus dem Glauben un die Rechtfertigung durch Ver-
1an ein leidenschaftlicheres ‚NoN p OSSUMUS hın- dienste dasselbe SCI, oder ahnliche Dınge dieser Art
sichtlich der wesentlichen Positionen un endet schließ- Das wurde iıh uns namlıch Sar nıcht annähern, enn
lich Haltung, die och sektiererischer 1st als AWIrTr glauben das selber Ja auch nıcht Es handelt sich
die VO  e} der mMan dus  C WAar Man versteilft sıch
11 heftigen Opposition VO  $ der ke  1ın Zurück

vielmehr darum die okumenische Idee uns lebendig
halten un: das erfordert Wel Dingegibt So mochte ich also wünschen, daflß I1A  — zunachst

einmal den Erfolg des ersten Stadiums der ökumen!ı1- Erstiens Unsere Absıcht mu{fß seInNn Fülle und
schen Arbeıiıt namlich die Beseitigung der alschen Eıinheit kommen, WIC S1C sıch unseren CN-
Gegensaßge ur Auswirkung bringe Ich habe GG- wartıgen konfessionellen Gegensäben ıcht verwirk-
ort daß die früheren protestantischen Kriegsgefange- lıcht, die vielmehr Jenseits unNnserer aktuellen Gegensäte
nen-Seelsorger auf der Generalversammlung des fran- suchen ist
zösıschen Protestantismus Antrag einbringen oll- L weıtens Wir Inussen ulls wirklich bemühen, Aaus dem
ten, INa  e} InO  f allen protestantischen Druckwerken alle Austausch Nugen zıehen, der sıch dank der ökume-
die übernommenen Dummheiten und Bosheiten über nıschen Beziehungen vollzieht un INusSsen uns aus
den Katholizismus vermeiden ber diesen Antrag stand totalen 1Ireue der Wahrheit gegenüber dem auch
ZWar nıchts den Berichten die ıch gesehen habe, aber wirklich offnen, Was WITLr voneinander empfangen kön-
Inan sollte den Gedanken aufgreifen kann ihn nen Es darf nıcht geschehen, daß die Wiederentdeckung

armer befürworten als ich schon einmal ahn- UNSCTICI konfessionellen Tradition un des wesentlichen
lichen Vorschlag gemacht und Beispiele für Ver- Inhalts unsers Glaubens uns den wesentlichen
wirklichung gegeben habe, auch HG Durchsicht der Punkt der ökumenischen Arbeit VEISCSSCN alßt dafßi WIr
Schulbücher un Handbücher diesem Geiste gefor- uns namlıch gegenselmt1g die uns geschenkten Gaben
dert habe un Erleuchtungen mitteilen Es darf nıcht geschehen,
Meine zweıte Bemerkung betrifft das folgende tadiıum die Bewegung für uns NUur Anla{fiß 1st unNns —-

der ökumenischen Bemühungen die Entdeckung der CISCHNCNH ugen rechtfertigen. Ich bin überzeugt,
wahren Unterschiede Wiır INUSSCNMN versuchen, ber das daiß auf diesem Wege Cin erheblicher Fortschritt mMOo$S-

ıch ist.Non 055um hinauszukommen., dem diese Ent-

Geliebter Herr un Freund Me1lner eerTe: betrübt mıch manchmal daß Du nıicht
mehr unter unNns bıst daß Du nıcht mehr den ern des Sees Genesareth Wan-
eis oder miıt Deinen ZWO posteln UTrC die Kornfelder gehs Aberich weıß daß
MNelin der bessere Teıl iıst Ich verstehe Jetz welche na IUr Magdalena WT,
daß Du ihr den Auftrag gabs nicht Deinen en bleiben Ssondern fortzu-
gehen, Deinen Willen un: Deın Werk vollführen Möge INe1lnNn anzes en
lang Deın geschehen un Deın W erk vollführt werden. Schenke ILL, INe1lnNn
Heiland und Führer ME1NeTr eele, die Nade, daß ich solange Du
1mMMmMer Deinen Wiıllen vollziehe G1b INr die Ta das vollenden und USZU-
Iühren, Wa  N Du VO  z} INr verlangst. Es gefällt 1r, daß WIT ich lıeben, aber auch,
daß WIT unseren Nächsten fast noch mehr lieben als Dich, und WOarT ach dem Bel-
spiel, das Du uns gegeben, Du, der uns sehr geliebt hat, daß Du Dein Blut
Iur uns VETrGOSSEN ast

Aus der legten Predigt des englischen Dominikanerpaters Vincent Mac abb Juni 1943


